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igt Poſteniſtalten angenommen. 


Ceelegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 


Angekommen 24. Januar, 5 Uhr Abends. 
„Berlin, 24. Jan. (Abgeordnetenbaus.) Nach 
einigen kurzen Bemerkungen des Abg. Schul Borken 
uber die apı v. Ernfipaufens wird die Oiseuſſion 
geſchloſſen. og. DOfterrasb als Auntragfielfer dur 
en Me Henfpergen fürn reßentwurf) erklart: Die 
Thronrede ſei verſöbnlich; der vom Referenten Abg. 
Tweſten vorgeſchlagene eg führe zu keiner Wer, 
ſrandigung. 


ört. Abg. Wagener: Das Haus dürfe die darge⸗ 
otene Hand des Konigs nicht zurückweiſen. Das 
aus wolle banifche Zuſtände und ergänze die Wer. 
gslücke durch das falſchverſtandene Staatsrecht 
anderer Länder. — Der Adreßentwurf Reichenſper⸗ 
ger's und Gen wird hierauf mit 275 gegen 24 Stim: 
men abgelehnt, ‚even fo der Wagener ſche Entwurf 
ohne namentliche Abſtimmung. Ti 
Vor der Abſtimmung ſpricht der Miniſter Graf 
Eulenburg ſeine Genugthuung darüber aus, daß der 
— hazuı beigetragen habe, daß der Ton der 
Discuffion an beſſere Zeiten erinnere. Der Kern des 
Conflicts ſei die Militairfrage. Das Weiniſterium 
babe den jetzigen Zuſtand vorgefunden, nicht berbei: 
geführt, würde ihn auch nicht herbeigeführt haben; 
aber ohne eine Beſchädigung der Rechte der Krone 
ſei er nicht zu beſeitigen. Der Monarch ſei durch und 
durch Soldat und habe die Bedeutung des Heeres in 
ihrer tiefſten Tiefe erfaßt. Der König we de von den 
rinzipien der Reorganiſation keinen Punkt hergr⸗ 
2 Das Haus moge für den Kampf um das Bud. 
t einen andern Probirſtein wählen, als die 
ärfrage; dann werde der zweijährige Kompf 
Seile des Waterlandes dienen, und mehr zur 
ugs Entwickelung beitragen, als man glaube, 
— F — nicht ven n über ⸗ 
n ſelbſt Hand anlegen yr 2 
* > werde, As L Bez ei 8 


N „Ja 
den beantragten, das Haus wolle fe em G 
Jutwurfe zuftimmen: die Beſtimmungen der Para⸗ 
n 181 und 182 der Gewerbeordnung vom 17. 
Januar 1845, betreffend das Berbot der Coalition 
der Arbeitgeber uno Arbeiter, werden aufgehoben. 
Ferner iſt eine Interpellation des Abg. v. Roenne 
eingebracht: Ob und wann die Staatsregierung den 
Königl. Erlaß vom 20. Mai 1804, betreffend die 
rn des Priſenregelements der Landesver⸗ 
etung zur Genehmigung Lorlegen werde. 5 
1.8 Augetemmen 24. Jan., 7 Uhr Abends. 
I Berlin, 24. Januar. (Herrenhaus; Abdreß, 
batte.) Der Miniſter⸗ Prafident Herr v. Bismarck 
i anweſend. Ein Amendement Blomers, die Abän⸗ 
derung des linea 8 betreffend (Betonung der rück⸗ 
een gebrauchten Rechte der Landesvertretung), 


det Unterftügung, Referent v. Gaffron empfiehlt 

ie nee 12 dreſſe, ebenſo v. Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg und v. Kraſſow. Beide verlangen die Teenhal - 
tung des Hauſes von auswärtiger Politir und Fu 
ſtimmung zu der innern Politik des Miniſteriums. 
v. Kraſſow betont die Allianz mit Heſterreich; die 
Jortſchrittspartei greife in die Rechte der Krone ein 


Heinrich Beitzke. i 
Bon dem Verſaſſer der „Geſchichte der deutſchen Frei⸗ 
eitskriege 1813/14“, Major Dr. Beitzke, iſt fo eben der erſte 
and der „Geſchichte des Jahres 1815“ erſchienen. Schon 
das Schiller'ſche Motto auf dem Titelblatt: 
Rauch iſt alles ird'ſche Weſen, 
Wie des Dampfes Säule weht, 
Schwinden alle Erdengrößen, 
Nur die Götter bleiben ſtät — 


eutet den Grundton dieſes neuen Werkes an, welches das 
— Drama von 1815 in feiner Totalität darzuſtellen ſucht. 
Von deutſcher Seite iſt das Militäriſche jener Action hin⸗ 
reichend aufgeklärt, aber für eine politiſche Geſchichle von 
1815 liegt das Material doch noch ſehr zerſtreut. Beitzke, 
obſchon wohl bewußt, kein Oiſtoriter von Fach zu fein, hielt 
es doch für böchſt lohnenswerth, wenigſtens einen Verſuch zu 
machen, wie ſich ein Totalbild von 1815 würde entwerfen 
laſſen. Und fo hat er denn jetzt zum „Jubiläum lenes hoch⸗ 
mertwürdigen Jahres“, wie er ſagt, „gleichſam nur die Acten 
zur Erinnerung und Prüfung vorgelegt“. 1 
Bei dieſer Gelegenheit 10 es uns vergönnt, einige Worte 
Verfaſſer ſelbſt zu ſagen. 
* 5 Bun jteht jetzt im 67. Lebensjahre. 
Am 15. Februar 1798 ward er in dem Dorfe Muttrin (im 
ommerſchen Kreiſe Belgard) geboren. Sein Vater war dort 
farrgeiſtlicher, ſtarb aber ſchen im März 1803 und hinter⸗ 
ließ ſeine Wittwe mit fünf Söhnen und zwei Töchtern in dürf⸗ 
ug Lage. Heinrich war der jüngſte der Söhne; genoß den 
mentar⸗Unterricht des zugleich als Schneider fungirenden 
Schulmeiſters im Winter und zur Sommersztit trieb er ſich 
mit ſeinen Altersgenoſſen in Wald und Feld umher. Zehn 
Jahre alt geworden, ward er vom Mutlriner Pfarrer, dem 
Nachfolger ſeines Vaters, zu dem Unterricht herangezogen, 
den derſelbe den Södnen des Gutspächters ertpeitte. Eine 
Bu die von Colberg nach Muttrin übergeſiedelt war, er⸗ 
füllte die Phankaſte des lebhaften Knaben mit Schilderungen 
aus dem ſiebenjährigen Kriege, der Colberg drei ſchwere Ber 
lagerungen durch die Ruſſen gebracht hatte, und mit dem 
Rubme deg großen Königs. Zwei ältere Brüder hatten in⸗ 
zwiſchen die Univerſität zu Franlfurt a. d. O. beziehen lönnen 
und fludirten Theologie. Aber noch einen Sohn ſtudiren zu 
laſſen, war der Mutter unmöglich und ein ‚Stipendium nir⸗ 
gends mehr zu erlangen. Um Oſtern 1811 erbot ſich 
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Ihm ſeien aus allen Landestheilen zur | 
ſtimmende Worte zugekommen, auch im Haufe habe 
er vielfaches Einverſtandniß mit ſeiner erdreſſe ge 


Preußens durch die Vergrößerung Deutſchlands und 
415 e der igen iſchen 899 ji tion 
und empfiehlt, die Regieru bier zu unterſtützen. 

t 


gendem Ger: 


nahmen der Regierung gegen die Oppoſitions partei, 
wünſcht die bien un 
empfiehlt die Ablehnung der Amendements und die 
Annahme der Adreſſe. Bſömer empfiehlt fein men. 
dement zur conereteren Faſfung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage und des Budgetspaſſus. 

v. Below betont die moraliſchen Eroberungen 


v. Waldaw Steinhöfel fi 
ment und für die Annahme der 
Ufach legt Verwahrung ein gegen die Werun⸗ 
glimpfungen der belligen Perſon des Königs; er be⸗ 
bauptet, daß ein geheimes Beeinfluſſen der Berliner 
Stadtverordneten Berfammiung Seitens der Jort 
ſchrittspartei ftattfinde Jürſt Boguslaw R 2 
proteſtirt gegen dieſen Vorwurf Fi actiofen Be: 
einfluſſung der Aoſtimmungen der Berliner Stadt 
verordneten Berſammlung. Be 
Der Miniferpräfident dankt für das der Regie⸗ 
rung in der Adreſſe ausgefprochene Vertrauen. Die 
Bafis aller conſtitutionellen Werfaffungen ſei ein 
Compromiß, um ſo mehr in Preußen, wo drei gleich 
berechtigte Faetoren nebeneinander befänden. Das 
Syſtem einer Bermehrung der ei des Herren, 
hauſes als Wall gegen das Lebgrordnetenhaus ſei 
1 d ab ara 8 112 „Der. 1 
huuſes, e... 0) er Tagespolitik unabhangige 
glänzende Korperſchaft zu ſein, und zu 
demmler them. Den 2 e ee 
das e e durch ſeinen 
September ads, 
rung habe den 
löſen nach dem Verlangen, 
müſſe fie die Lcrmeerkorg 
unmöglich 11 


gegen das mende ⸗ 
dreſſe. v. Senfft ⸗ 


eſchluß vom 
Kent de Die gegenwärtige Regie 


es andern Hauſes, ſo 
was 


ijasion, aufheben, 


‚ wäre nur ein 

lieben und a re eh 
5 te man au . 
eee 25 bene Do nicht die Reue. 
ſichtigung unſerer Plane auf die Geſtaltung der 
Herzoögthümer ſo geworden fein, wie jetzt von dem 
wohlwollenden und befreundeten Heſterreich. Der 


Gedanke, der Krieg hatte für Preußen geführt 
werden müſſen, führt zur Conjectural⸗ Politik 
und iſt nicht discutirbar. Jedenfalls würde 


man ſich nur auf die preußiſchen Truppen und ſonſt 
auf die Hilfe nicht regelmaßig er Truppen haben 
lützen müſſen. Ex müſſe ſich auf das Geſagte be⸗ 
ſchranken, weil der Vortrag öffentlich ſei. Die 
Adreſſe wird ſchlielich mit 84 gegen 6 Stimmen an: 
genommen. 


Berlin. (N. St. Stg.) Die „Kreuzztg.“ behauptete 
jüngſt, daß die „Vollsztg.“ wegen ihrer Haltung in der ſchles⸗ 
ein alter Geiſtlicher in Colberg, den jungen Beitzke 
zu ſich zu nehmen und den Unterricht in der ſtädti⸗ 
ſchen Bürgerſchule, genießen zu laſſen, damit er 
ſpäter in der Pepiniere in Berlin zum Militaſrarzt ausbil⸗ 
den könne. Eine ſolche Zukunft lag aber nicht in den Wün⸗ 
ſchen des wiſſensdurſtigen Knaben. Nachdem er dritthalb 


Jahr in Colberg geweſen, entſchloß er ſich, in Belgard beim 


Gerichte als Schreiber zu arbeiten, um ſich ſeinen Lebens 
Uuterhalt ſelbſt zu verdienen. Das war im Herbſt 1813. Der 
noch nicht 16 Jahre alte Schreiber vernahm die Kunde von 
dem großen Siege der vaterländiſchen Heere mit Begeiſterung, 
aber auch mit tiefem Kummer, daß ſeine Mittelloſigteit ihn 
verhinderte, als Freiwilliger an dem glorkeichen Feldzuge 
Theil zu nehmen. Das Jahr 1815 ſollte ſeine Wünſche er⸗ 
füllen. Die alte Tante in Mutlrin war geſtorben und hatte 
ihm ein kleines Capital vermacht. Kaum war es kund ge⸗ 
worden, daß Napoleon von Elba zurückgelehrt ſei, als auch 
der Jüngling nach Berlin eilte, ſich equipirte und im Mai 
zur Armee abging. Erſt vor Maubeuge erreichte im Juni 
Zeitzle das 1, pommerſche Regiment, in das er eintreten 
wollte. In demſelben machte er die Belagerung von Maubeuge 
und Philippeville mit und wurde bereits Ende September 
zum Portepeefähnrich im 21. Linien- Regiment befördert, Bald 
darauf erfolgte der Friedensſchluß, der die Hoffnung des 
lungen Fähnrichs, das Offizierspatent im Felde zu erwerben, 
zu nichte machte. Vom Januar bis Juli 1816 beſuchte Beitzke 
die von Gneiſenau in Coblenz errichtete Krirgsſchule und be⸗ 
ſtand, der erſte in ſeinem Regiment, 1817 in Berlin die Ofſt⸗ 
zierprüfung. Als Seconde- Lieutenant meldete er ſich 1818 
zum Eintritt in die allgemeine Kriegsſchule zu Berlin, und 
kehrte im Sommer 1821 zu ſeinem Regiment zurück. Im 
Jahre 1823 gelang es ihm, zu den topographiſchen Laudes⸗ 
Vermeſſungen des Generalſtabes commandirt zu werden. 
1828 ethielt Beigfe die nachtzeſuchte Lehrſtelle der Geographie 
del der Diviſionsſchule zu Stargard in Pommern, wo er acht 
Jahre hindurch docirte. In den Sonimern 1832 und 1835 
vereifle er Süddeutſchland, beſonders die Alpenregion, und 
ſchrieb dann ſein Werk „Die Alpen, ein geographiſch⸗hiſtori⸗ 
ſches Bild“, das 1843 zu Colberg im Druck erſchien. Er 
bar inzwiſchen 1831 zum Premier⸗Lieutenaut avancirt, aber 
erſt 1839 ward er Hauptmann und Compagnjechef, als wel⸗ 
cher er ſich im Jahre darauf mit der Tochter ſeines Bataillons⸗ 
Commandeurs, v. Borries, vermählte. Das rauhe, wech⸗ 


und erſchüttere alles Geſtebende. Er billigt die Maß⸗ 


erren⸗ 


Eins. 
zu einem Com 79 0 babe aufs äußerſte erregten Phantaſte. Sein Mipttafren 


ne vorgefunsenz) wolle ſie ihn 


bemeiſtern zu können und ihm jene 


poetiſch zu bewältigen, nicht gewachſen fein würde. 


Bu 
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wig⸗holſteiniſchen Frage ſehr viele Abonnenten eingebüßt babe. 
Die Wahrheit iſt, daß der Leſerkreis der letzteren in Folge 


des ſchleswig ⸗holſteiniſchen Krieges bedeutend zunahm und 
ſich nach Beendigung deſſelben, wie dies immer nach beweg⸗ 
teren Zeitperioden zu geſchehen pflegt, entſprrchend verrin⸗ 
gerte. Daſſelbe iſt auch bei anderen Blättern geſchehen 

— Die bedeutenderen Firmen der hieſigen Fondsbörſe 


des Jahres 1865 auf einen Sonntag fällt, ſich dabin geeinigt, 
daß bei allen, Geſchäften pro Ultimo des Jahres die Brä- 


den 30, feſtzuſetzen 5 


m9 

Schleswig, Holſtein und Lauenburg iſt el arnehmigt worden, 
daß den bisher in der dänischen Armee als Unteroffiziere ne. 
angeſtellt geweſenen Schleswig⸗Holſteinern eine nach beſon⸗ 
deren Verhältniſſen und der Dürftigleit eines Jeden zu ber 
meſſende vorläufige Unterflägung bewilligt werde, ‚für ı 
als Maximum der Betrag der von den n en 
1 1785 Chargen bezogenen biertelllhrlicen öhnung ꝛc, gel⸗ 
„%%% /// ß Radiak uf Fi 

ie Die Handellkammer der Stab! Gr 


mark bat in einer unmittelbaren Eingabe an d 


Verlangen ausgeſprochen, es möchten Verhandlung. en 
eines Hondelsvertrags mit Italien N b ie 
„Offenbach, 20. Januar. (Nat, ⸗Ztg. 
Kranlbeit Karl Gutzlo w's beſteht nicht in einer 
ſeiner Vetſtandeskräfte, ſondern in ſonderbaren Gebilden eite 


Gewohnheit, alles Da der ſchlimmſten Seite 
war ſeinen Freunden längft bekannt; derartige düſte 
g ſchauunggweiſen verſetzten ihn zuletzt in ei n fof | 


„sungsjähigen Zuſtand. D chlaf floh il 


8 ea in wa e Br D 
ven Freunden, wie er dachte, ni 
Daſein. Nur glückliche Zufälle teile en züm dag e 


Wunden am Hals, an den Armen und in der du Sei ’ 


ſind bereits in ein em Zuſtand beginnender ei daß 
er heute mit größter Vorſicht und in einem Poſtwagen von 
Friedeberg nach Offenbach in die 5 eines Arztes, der 
ein naher Verwandter von ihm iſt, gebracht werden konnte. 


1 


Ein Stich ſcheint die Lunge berührt zu haben und verurſacht 
Athembeſchwerden. On, ihm bekannter Umgebung hofft man 
€ 


lene Ueberreizung der Nerven und Anſchauungsweiſe allmälig 
r 2 7 wiederzugeben, die 
für die literariſche Production erforderlich i. 
N Danzig, den 25. Januar.. 
Bei dem Ordensfeſte am 22. d. Mis. haben 
folgende Perſenen aus unſerer Provinz das Allge⸗ 
meine Ebrenzeichen erhalten: Arnholz, Bootsmann bei 
der Marine, Baranski, Kanzleidiener bei der Rez. zu Gum⸗ 
binnen, Benſch, Strafanſtalts⸗Aufſeher zu Mewe, Engler, 
Schullehrer und Organiſt zu Letzkau, Landkreis Danzig, Fal⸗ 
kowski, Botenmeiſter beim Kreisgericht zu Strasburg in 
Weſtpr, Fligge, Bahnwärter 1. Kl. der Oſtbahn bei Elbing, 


Glimski, Schulze zu Roggen, Kreis Neidenburg, Goldſchmidt, 


Mufitmelfter beim Königs- Oren.⸗Reg, (2. weſtpr.) Nr. 7, 
Grabowski, Gerichtobote und Executer zu Danzig, Großmann, 


Sr ...' 
ſelnde Klima von Colberg ſagte ihm indeſſen ſo wenig zu, 
daß er, fortwährend kränkelnd, ſich genöthigt ſah, ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu fordern, den er denn auch zu Ende 1845 in ehren⸗ 
vollſter Weiſe mit der wohlverdienten Penſion und dem Ma⸗ 
loxscharakter erhielt. Nun ſchritt er, von Colberg nach dem 
geſunderen Cöslin übergeſtedelt, zur Ausführung ſeines 
Lieblingsplanes, der Schilberung des ruhmvollen Volts⸗Ve⸗ 
freiungökrieges von 1813 und 1814. Anfangs hatte er ſich für 
den Gedanken begeiſtert gehabt, die Heldenthaten ſeines Volkes 
dichteriſch in einem Epos zu verherrlichen. Hatte er auch als 
Lieutenant ein Bändchen „Gedichte“ veröffentlicht, fo erkannte 
er doch bald, daß er der Aufgabe, einen jo e 
r bes 
ſchloß daher, „die Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege in 
den Jahren 1813 und 1814“ zu ſchreiben. Den nationalen 
Sinn des Volkes zu heben, die ſtumpf gewordene Erinnerung 
an die Großthaten der Nation neu zu ſchärfen und den nach⸗ 
gewachſenen Geſchlechtern zu zeigen, wie die Väter um die 
Freih kt gekämpft; das war die Idee, die ihn zu dem 
Werke begeiſtert und während der Arbeit die mächtigen zün⸗ 
denden Worte eingab. Behn Jahre ſind es nun, daß dieſes 


Buch, das 1855 in brei Bänden erſchien, Eigenthum des 


deutſchen Volkes iſt. Schon 1859 mußte eine zweite und 
1863 eine dritte Auflage veronſtaltet werden. Die Univerſi⸗ 
tät Jena gab 1858 dem Verfaſſer honoris causa die philo · 
phiſche Doctorwürde. Im November deſſelben Jahres wählte 
der pommerſche Wahlkreis Anclam den Major Dr. Beitzke 
ins Abgeordnetenhaus, wo er ſich der Fortſchrittspartei 
anſchloß. Als Beitzke im Jahre 1861 dieſes Mandat 
wegen. großer körperlicher Ermättung hatte niederle⸗ 
gen müſſen, wurde er bei den Neuwahlen im Jahre 1862 in 
vier Wahlbezirken zugleich begehrt. Er entſchied ſich für das 
Hamm-Soeſter Mandat, das ihm auch dei der nach der Auf⸗ 
löſung der Kammern augeordneien letzten Neuwahl mit ges 
ſteigerter Majorität wieder übertragen ward. 

In den letzten Jahren hat ſich Beitzle mit der Ausarbei⸗ 
tung des Werkes beſchäftigt, deſſen erſter Band letzt ung wor⸗ 
liegt. Das in ſieben Abſchnitte getheilte Buch behandelt die 
allgemeinen Verkältniſſe nach dem erſten Pariſer Frieden 
(4814) bie zum Ausbruch der a e gie Na⸗ 
poleon und den Verbündeten im Juni 1815. Wir behalten 
uns ein näheres Eingehen darauf vor. 5 
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haben, in) Rückſſcht auf die Jabresbilang, und weil Per Ultimo 


mienerklärung auf den 29. December und die Lieferung auf 
I nenne ene 
Von der oberfien Civilbehörde der Herzogthümer 


er 3110 a 
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aß geg 
n. Seine 


Gerichtsſchulz zu Liebſchütz, Kreis Freiſtadt, Hintze, Förſter 


zu Hartigsthal, Kreis Pr. Stargardt, Jacobowsky, Sergeant 


im litt. Dragoner-Rez. Nr. 1, Jorzick, Schulze zu Konopken, 
Kreis Johannisburg, Klinkuſch, Wachtmeiſter im weſtpreuß. 
Kür. Reg. Nr. 5, Krauſe, Sergeant beim Remonte⸗Depot 
Brakupönen, Kubr, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Nicponie, Kreis 
Marienwerder, Mattern, Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg in 
Pr., Nürnberg, Chauſſee⸗Aufſeher zu Langenau, Kreis Dan» 
zig, Pelzer, Kaſernenwärter zu Thorn, Pirch, Bote und Ge⸗ 
fangenenwärter beim Kreisger. zu Schlochau, Prutz, Förſter zu 
Gnewau, Kreis Neuſtadt in Weſtpr., Sackersdorf, Chauſſee⸗ 
geld⸗Erbeber zu Ciſſau, Kreis Neuſtadt, Weſtpr., Schardt, 
Cbauſſee⸗Aufſeher zu Grunau, Kr. Freiſtadt, Schurig, Thor⸗ 
Controleur zu Memel, Stellmacher, Werder⸗Seeretair zu 
Kl. Lichtenau, Kr. Marienburg, Ströpke, Kreisbote zu Gum⸗ 
binnen, Troßmann, Poſt⸗Conducteur zu Königsberg i. Pr., 
Venohr, Steueraufſeher zu Königsberg i. Pr., Wiedemann, 
Oitsſchulze zu Abſchwangen, Kr. Pr. Erlan. 

„In der geſtrigen Verſammlung des Handwerker⸗ 
Bereins erfreute Herr Lohmeier die zahlreich anweſen⸗ 
den Zuhörer durch einen recht anziehenden und beleh renden 
Vortrag über das Flußgebiet des Rheinſtromes, ſowohl in 
geographiſcher als in geſchichtlicher Beziehung. Von ſeiner 
Quelle beginnend, führte der Herr Redner die aufmerkſamen 
Zuhörer gleichſam durch alle Windungen des Stromes hinab 
bis zu ſeiner Mündung, alle Punkte bezeichnend, welche durch 
äußere Geſtaltung oder durch geſchichtliche Rückerinnerung 
beachtenswerth erſcheinen. — An dieſen Vortrag knüpfte ſich 
eine mit vielem Danke aufgenommene Darſtellung der durch 
den Friedensſchluß mit Dänemark jetzt feſtgeſtellten nördlich⸗ 
ſten Grenze von Deutſchland. Hierauf wurden einige innere 
Verwa tungs⸗Angelegenheiten beſprochen und zum Schluß die 
Berfammlung aufgefordert, zu der am nächſten Sonntag 
ſtattfindenden Theater⸗Vorſtellung des Vereins recht zahlreich 
ſich einzufinden. 

Königsberg. Von bieſigen Geiſtlichen iſt nachſtebende, 
im „Evang. Gemeindeblatt“ abgedruckte „Kundgebung“ er⸗ 
laſſen worden: 

„An die wider die Dr. Schenkel'ſchen Irrlehren verbun⸗ 
denen Amtsbrüder in Baden. Geliebte Brüder! „So Ein 
Glied leidet, ſo leiden alle Glieder mit.“ Darum auch wir 
Diener der evangeliſchen Kirche im fernen Oſten des deutſchen 
Vaterlandes haben nicht wollen zurückbleiben, Euch unſere 
brüderliche Theilnahme zu beweiſen in den Gewiſſensnöthen, 
die Euch und alle Gläubigen Eueres Vaterlandes betroffen 


der in der Hauptſtadt unſeres Landes und wir ſchließen uns 
gern, zum Zeichen der Einheit im Geiſte, ihrem Zeugniſſe 
alſo an: Wir bekennen mit Euch, daß kein Heil iſt außer 
dem Menſch gewordenen Sohne Gottes, der ſich ſelbſt für 
uns dahin gegeben hat, und der als Herr und Chriſt am drit⸗ 
ten Tage wahrhaftig auferſtanden von den Todten, aufgefah⸗ 
ren gen Himmel, figet zur Rechten des Vaters, von dannen 
er wiederkommen wird, mit Herrlichkeit, zu richten die Leben⸗ 
digen und die Todten, deß Reich kein Ende hat. Wir ver⸗ 
werfen mit Euch die Irrlehren, welche Dr. Schenkel in ſei⸗ 
nem Buche: „Characterbild Jeſu“, im Widerſpruch gegen das 
Belenntniß allgemeiner Chriſtenheit und unſerer evangeliſchen 
Kirche, Euren Gemeinden und der ganzen chriſtlichen Kirche 
zu einem Aergerniſſe aufzuſtellen ſich nicht geſcheut hat, und 
beklagen es mit Euch, daß ein Mann, welcher die göttliche 
Autorität der heiligen Schrift verworfen hat, in dem wichti⸗ 
gen Amte eines Seminar⸗Directors, eines Lehrers und Füh⸗ 
rers Eurer künftigen Geiſtlichen geduldet werden kann. Da⸗ 
mit reichen wir Euch aus der Ferne die Bruderhand. Wir 
ermuntern Euch, in Eurer Anfechtung feſt und treu zu ver⸗ 
harren bei dem guten Bekenntniſſe, das Ihr bekannt habt, 
und befehlen Euch, unter aufrichtiger Fürbitte Gott und dem 
Worte Seiner Gnade, damit Ihr einen guten Kampf kämpfet 
für den Glauben des Evangelii und Alles wohl aus kämpfen 
möget zur Ehre unſeres hochgelobten Kirchenhauptes, unſeres 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. Königsberg in Pr., 6. 

Januar 1865.“ 
Dr. Moll, eg Bock Regierungs⸗ und 
Schulrath. Burſch, Domprediger. Coſack, Dr. und Prof. 
der Theologie, Pfarrer. Dr. Danielcik, Prediger. Ebel, 
Pon burg f Gerdien, Hofprediger und Superintendent. 
ausburg, Pfarrer. Jacobi, Prediger. Kahle, Superintendent 
und Pfarrer. Dr. Kähler, Conſiſtorialrath und Peilitär⸗Ober⸗ 
prediger. Koſſak, Prediger. Kurſchat, litt. Prediger. Lackner, 
Prediger. Dr. Oeſterreich, Oberconſiſtorialrath und Hof⸗ 
prediger. Pelka, Pfarrer. Raillard, Prediger der Brüder⸗ 
gemeinde. Re quette, franzöſiſch⸗reformirter Prediger. Sagels · 
dorff, Pfarrer und Diakonus. aran, Diviſtonsprediger. 
Dr. Schmidt, Prediger. Schultz, Archidiaconus. Dr. Sieffert, 
Conſiſtorialrath, Hofprediger und Profeſſor. A. Sondermann, 
Confiſtorialrath und Dompfarrer. Voigt, Dr. theol., Pfarrer. 
Superintendent Dr. Wald, Pfarrer des Haberbergs. Dr. Weiß, 
Conſiſtorialrath u. Pfarrer. Dr. Woile, Neg.- u. Schulrath. 
» Der Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Gewährung einer 


fl 


von Pillau über Königsberg, Bartenſtein 
Lötzen nach Lyck conceſſionirte oftpreußifche Südbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft lautet: „§ 1. Der unterm 22. December 1862 conceſ⸗ 
fio irten Tilſit-Inſterburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird zu 
dem von ihr auszuführenden Bau einer Eiſenbahn von Tilfit 
nach Inſterburg eine bei Eröffnung des Betriebes auf der 
ganzen Bahnſtrecke zahlbare Beihilfe des Staates im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 140,000 % bewilligt. § 2. Der zur 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Pillau über Königsberg, 
Bartenſtein, Raſtenburg und Lötzen nach Lyck conceſſionirten 
oſtpreußiſchen Südbabn⸗Geſellſchaft wird zu dieſem Baue 
eine bei Eröffnung des Betriebes auf der ganzen Bahnſtrecke 
zahlbare Beihilfe des Staates im Betrage von 12,000 . 
für die Babnmeile mit der Maßgabe bewilligt, daß dieſe 
Beihilfe durch Ueberweiſung eines Drittels des Reinertrages 
des Geſammtunternehmens, welcher übrig bleibt, nachdem 
auf ſämmtliche Actien 5 Proc. Dividende vertheilt ſind, er⸗ 
ſtattet wird“. 

Lyck, 20 Jan. (P.⸗L. 3) Der eine unferer Abgeordne⸗ 
ten, Hr. Kreisgerichtsrath Belthuſen, der bekanntlich der 
Fortſchrittspartei angebört, iſt, obgleich er beim Landtage 
ſeiner vielen Amtsgeſchäfte wegen um Urlaub auf einige Zeit 
eingetommen war, von ſeiner Partei am vergangenen Dienſtag 
telegraphiſch nach Berlin berufen worden; derſelbe hat dem 
Rufe ſofort Folge geleiſtet. — Der ſeit einem Viertelſahre 
hier beſtehende Ereditverein hat während der verhällnizmäßig 
kurzen Zeit feines Beſtehens bereits eine Summe von nahe 
an 40,000 % in Umlauf geſetzt und ſomit ſeine bedeutende 
Leiſtungs fähigkeit unumſtößlich erwieſen. Deßhalb geht man 
denn auch in unſerem Nachbarkreiſe Oletzto mit der Abſicht 
um, ein gleiches Creditinſtitut dort zu errichten; es ward die⸗ 
ſer Gegenſtand in der jüngſten Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins dieſes Kreiſes zur Sprache gebracht und 
ein darauf zielender Antrag zum Beſchluſſe erhoben. + 

Siffsnachrichten. 

Angelommen von Danzig: In Amſterdam, 19. Jan.: 
Maria Beerta, Tap; — Jenny, v. Wyk; — in Ryde J. W., 
18. Jan.: Ferdinand, Grangon; — in Grimsby, 19 Jan.: 
Teutonia, Wendt; — in Weſt⸗Hartlepool, 20. Jan.; Johann 
Carl, Dove (Drews). . * 

Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Carl Stieren, Herrn Rodecker, 
Herrn Rudolph Raniſch, Herrn G. Kerſchkowsky (Königsberg); Herrn 
A. Iſaacſohn (Labiau). — Eine Tochter: Herrn H. Zopft (Jatu⸗ 
nowen); Herrn Max Böhme (Gumbinnen). 


Raſtenburg und 


haben. 


Die Verlobung unserer 
mit dem Gutsverwalter 


jüngiten Tochter Emma 
Herrn Brimmer 


anuar. U 
von Gotzkow. 


Wir freuen uns hierin des Vorganges unferer Brü- 


lenburgischen 


Here wurden wir durch die Geburt einer 


Tochter beglückt. 
Berlin, den 23. Januar 1865. 
1724] E. J. Janke u. Frau, geb, Klemmer. 


n dem Cor curſe über das Vermögen des 
J Kaufmanns Hugo Pohlmann hier 
werden alle diejenigen, welche an die 
Anſprücke als Concurs⸗ Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, itre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 1. ar; 1865 einſchließlich bei 
uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, 
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſona's, auf 


den 13. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Hr. Stadt⸗ u. K eisgerichtsrath 
Caspar im Verhandlungszimmer No. 18 des Ge⸗ 
richtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird 2 mit der 
Verhandlung über den Accord ver ahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 
e 


izufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaſten, oder zur . bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Atten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es bier an Bek mutſchaft feblt, werden 
die Rechtsanwalte Lindner, Roepell u. Juſtiz⸗ 
rath Weiß zu Sachwaltern vorgeſch lagen. 

Danzig, den 23. Januar 1865. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis: Bericht, 


1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

Die jüngſte, mit einem jahrlichen Gehalte von 
500 Rihirn. ausgeſtattetete, Stadtſekretairſtelle iſt 
bei uns zu beſetz en. 

Qualificirie Bewerber, die Kenntniß von der 
Communal⸗Verwaltung und dem Rechnungsweſen 
haben und im Expediien geübt find, wollen ſich 
bis zum 15 Februar c. bei uns unter Ueberrei⸗ 
chung ihrer im Staats- oder Communaldienſt 
erworbenen Zeugniſſe, ſowie eines ſelbſt verfaß⸗ 
ten Lebenslaufes melden. 

Königsberg, den 19. Januar 1865. 

Magiſtrat 


Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Kaffee⸗Haus Verkauf, 


4 M. von Thorn belegen, mit Salon und 
9 * Piecen, Stallung ꝛc., Beſuch Winter 
und Sommer, iſt krankbeitshalber unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder gegen Cau⸗ 
tion zu beipabten. Der Concertgarten enthält 
Kegelbahn, Eishaus, Colonnade und ſchattige 
Sitzplätze für ca. 800 Perſonen. Näheres bei 
Herrmann Wieſer in Moker bei 9205 
{ 5 


Leinewand 


in rober, gebleichter und gefärbter Waare, fo 
wie Handtücher, rohe und Creas⸗, zu bes 
zie hen durch A. Kupfermann zu Göhlenau 
pr. Friedland, Kreis Waldenburg in Schleſien. 


A 
r 


Maſſe 


Geſellſchaft, ſowie an vie 


schen Gouvernements bringt 

terzeichneter zur Kenntniss des han- 
delnden Publicums, dass, da die Gross- 
herzoglich Mecklenburgische 
Regierung dem allgemeinen Ver- 
trage über Ablösung des Sch eld e- 
Zolls, nicht beigetreten ist, von Meck- 
Schiffen in Belgien 
eine Extra- Abgabe von Fünf 
Franken pro Tonneau erhoben 


wird, und dass die Königl. Belgi- 


schen Behörden e sind, 
jeden Versuch dieser Abgabe sich zu 
entziehen, mit allen ihnen zu Gebot 
stehenden Mitteln zu verhindern. 


Danzig, d. 24. Januar 1865. 
Mathy, 
Königl. Belgischer Consul. 


(688) 
sonen Eröffnung, 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 


erſte Abtheilung, 

den 21. Januar 1865, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
J. Langfau zu Elbing iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 19. Januar cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Scheller hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem au 


f 
den 3. Februar 1865, 
Vormittags 11% Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Heſſuer anberaum⸗ 
ten Termine ihre . und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
fig oder Gewahrjam haben, oder welche ihm 
eilwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
18 Februar 1865 einſchließlich dem Gerichte öder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ti te Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen PBiand: 
ftüden uns Anzeige zu machen. 1709, 


Mittwoch, den 1. Februar 1865 
werde ich von 9 Uhr Morgens ab gegen baare 
Bezahlung durch öffentliche Auction an den 
Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber 
hierdurch ergebenſt einlade: 

12 Arbeitspferde, wo unter 2 tragende 
Stuten, 4 Jährlinge, 2 Hengſte, 5 und 7 
oll grob, 14 Milchtube, 4,Hodlinge, 3 
chweine; 2 große, 2 kleinere eiſenachſige 
ll 1 Kaſtenwagen, 1 Verdeck⸗ 
Wagen, Phaston, 2 Arbeitsſchlitten, 
3 andere Schlitten, 1 Getreide⸗Reinigungs⸗ 
Maſchine, 1 Eylinderfied, verſchiedene andere 
Siebe; 1 Mangel, 2 Pflüge, 2 Paar Eggen, 
2 Landhacken, verſchiedene Möbel, 1 Piano⸗ 
forte, vieles Haus, Küchen⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe. 110639 
Baerwalde, den 31. December 1864. 
Ley p. 


Ein mit den erforderlichen Kennt⸗ 
niſſen ausgerüſteter junger Mann 
findet in meiner Apotheke eine 
Stelle als Lehrling. — Danzig. 
13521 C. v. d. Lippe. 


Senufe des Staates an die Tilfit « Infterburger Eifenbahn» 
ur Herſtellung einer Eifenbahn 


Im Auftrage des Königl. u: Wichtige Anzeige für das olkl 


Seit dem 1 Januar d. J. erſcheint in 
Berlin täglich (auch Montazs und an den 
auf Feſttage folgenden Tagen!) zu dem Vier⸗ 
tel jabrspreiſe von nur 1 Thlr. 1 Sgr. für 
Preußen und von 1 Thir. 9 Sgr. für den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvexein, bei 
freier Beſorderung 1 di JUCK die 

Staatsbürger-Zeitung. 

Sie bietet dem Volke eine kurze, intereſſante 
Ueberſicht über alle politiſchen und nichtpoliti⸗ 
ſchen Thatſachen, über die in der Diplomatie, 
den Regierungskörpern, den Vofksvertr tungen, 
dem Vereinsleben und der Preſſ auiteucherden 

einungen, er die Vorgänge dem 
Leben der preußiſchen Hauptſtadt. — Sie hat 
täglich ihren Leitartikel. worin die wichtig⸗ 
ſten Fragen des öffentlichen Ledens beſprochen 
und die Grundſätze des Staatslebens erörtert 
werden Sie hat außerdem täglich, mindeſtens 
einen beſprechenden Artikel über die inneren 
Zuſt ände des Staats, deren Beſſer ung die 

taatsbürger⸗Zeitung erſtrebt, namentlich in der 
Rechtspflege, dem Verwaltungsweſen, 
dem Gewerbe weſen und dem Schulweſen. 
— Endlich liefert fie noch in einer täglichen 
Beilage eine ſpannende Erzählung und An⸗ 
zeigen aller Art. 

Die leiten den Grun dſätzſe der „Staats: 
bürger⸗Zeitung“ find: 

In Staatsbürgerthum: Beſſerung der 


uſtände. 
Im Staatsleben? vernünftiges Recht. 
In der äußeren Politik: Preußens Intereſſen. 
Man ſehe ſich den Proſpect und eine 
Probenummer an, die auf jedem Poſtamte 
gratis zu haben find, — dann wird man fin⸗ 
den, daß die „Staats bürger⸗Zeitung werth iſt. 
Ir Hauszeitung jedes Staatsbürgers 
u ſem. = 
i Alle Poſtämter nehmen Veſtellungen dar⸗ 
auf an, können auch die bisber erſchienenen 
Nummern auf Verlangen nachliefern. 
Die Expedition der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ 
(567) zu Berlin (Krauſenſtr. 70.) 


Den Ein⸗ und Verkauf 
von Staatspapieren, Pfandbrieſen, Kreisobliga⸗ 
tionen und jonftigen ins u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anſtagen bierüber 
gern bereitwillige Auskunft 

orowski & Rosenstein, 
in Danzig, 


4364] Große Wollwebergaſſe No. 16. 
Ei liſche Kaminkohlen, Schleif- und 
hamott Steine bei 


Robert Kloss; 
7081 Comt.: Hundegaſſe No. 128. 


Friſchen algieriſchen Blumenkohl 
und Kopfſalat empfiehlt 
Carl Jantzen, 
(725) Heil. Öentgane 124. 
Fun ein Getreide- und Holzagen- 
turgeschäft wird ein Lehrling 
zum sofortigen Eintriit ins Comp- 
toir gesucht. Adressen werden in 
der Expedition dieser Zeitung unter 
Littr. B. 722 erbeten. 
in geprüfter Lehrer, unverh,, welcher ſammt⸗ 
liche Klaſſen eines Königl. Gymnaſiums ber 
ſucht und zugleich der poln. Sprache mächtig iſt, 
wünſcht ein Engagement als Hauslehrer in 
einem anſtändigen Haufe, wo Kinder für eine 
köhere Lehranſtalt vorzubilden find oder eine 
Anſtellung an einer, ein gleiches Biel verfolgen⸗ 
den Privatſchule. Nähere Auskunft ertbeilt die 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 562. 


| 
| 


Verantwortlicher Redacteur O. Rickert m Dante. 


Pflanzenhonig, 
ein exquiſites Produkt, welches den Bienenhonig 
erſetzt und dabei zu einem entſprechend billigen 
Preiſe producirt werden kann, verfehlte ich nicht 
namentlich Gutsbeſizern als Nebengewerbe ſtatt 
der Brennerei oder Stärkefabrikation, wie Stär⸗ 
keſyrupfabrikation zu empfehlen, zumal dabei der 
Oekonomie ein bedeutend vorzügliche Vieb⸗ 
futter zu gute kommt, der Abſatz ſicher und kei⸗ 
ner Mode unterworfen. Es iſt die Fabrikation 
des Pflanzenhonigs nach Jahre langen Verſuchen 
mir gelungen, und din ich bereit Reflektanten 
den fabrikmäßigen Betrieb einzurichten und die 
Anweiſung in meiner hieſigen Fabrik mitzu⸗ 
tbeilen. Wroben, Ben, meinem. Brenn onig 
ehen n digun er 

Dienften- tiefe erbitte mir franco, Pin a 
ernrode a/Yarz bei Quedlinburg, 

im Januar 1865. N 


(658) E. Kunze. 


Zen 


Vom 1. März c. beginnt ein neuer 
Fecht⸗Curſus (Hiebfechten). 
nmeldungen werden Vorm. von 12-2 


Ubr in meiner Wohnung, Frauengaſſe 22, 
entgegengenommen. 


5 H. G ubart, 
223 


Turn⸗ und Fechtlehrer. 
S den 28. Januar, 


1 l Abenos 6 U 

wird zum Gevachtniß des zu Jenkau — 
jtorbenen Herrn Oberlehrers Yarf ch im Logen⸗ 
gebäude auf Neugarten eine Feier veranſtaltet 
werden. Freunde und ehemalige Schuler des 
Entſchlafenen werden zu derſelben mit der er⸗ 
gebenen Bitte eingeladen, dis Donnerſta „den 
6., bei einem von den Herren Kaufmann Schir⸗ 
macher, Fiſcherthor 4, Lebrer Lüdtke, Brod⸗ 
bänkengaſſe 3. Lehrer Wteynas, Barbara ⸗Kirch⸗ 
bof 8, ibre etwaige Theilnabme an dem darauf 
folgenden einfachen Abendeſſen anmelden zu wollen. 
— ii 9 N Fe gi worden, daß Aus⸗ 
wärtige, de te Heimkehr an demſelben e 
nicht mehr möglich iſt, 3 22 

m Namen der Ordner 

Gewerbſchuldirector Pr. Gr a 
remde am 24, 


o. 
Jan. 1963, 
Eugliſches Haus: Fuiſt i 
Warſchau. Lieutenant v. Waere 8 6. — 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. Kauft. 
Steinfeld a. Frankfurt a. M., Salomonfopn a. 
Inomaclam, Wiens a. Berlin, Hahn a. Koln 
a. R., Reinken a Bremen, Bouflet a. Bordeaux 
Rettberg a. Gera, Vogel a. Meerane. 5 
e Thorn: 


Anger ommene 


burg, N igsberg 
ni ’ 
Hotz a. Dani K 


1 
er Schweſter 


Leſſno. Amt⸗ 


Strauß, Altmann, 


Hote 


